
Das Leben
Albert Einsteins
Bad Salzuflen-Schötmar. Man-
fred Hoersch, Vorsitzender der
Sternfreunde, referiert am heu-
tigenMittwoch ab 19 Uhr in der
Walter-Baade-Sternwarte im
SchulzentrumLohfeld zumThe-
ma „Albert Einstein, Leben und
die allgemeine Relativitätstheo-
rie“. Gezeigt wird das Leben des
Wissenschaftlers mit zahlrei-
chen Bildern und Videoclips.
Außerdemwird die Relativitäts-
theorie veranschaulicht. Der
Eintritt ist frei. Anmeldung
unter www.sternfreunde-bs.de/
sternwarte.

Mit Sport Menschen erreichen
„Mit Herz für Bad Salzuflen“: Karim Suleiman trainiert seit vielen Jahren Menschen mit

Migrationshintergrund. Dabei geht es nicht nur um sportliche Erfolge, sondern um Vertrauen.
Nico Düllmann

Bad Salzuflen. Sport kann viel
bewegen – davon ist Karim Su-
leiman überzeugt. Auch bei der
Integration spiele Sport eine
wichtige Rolle. Seit vielen Jahren
engagiert sich Suleiman in Bad
Salzuflen für Menschen mit Mi-
grationshintergrund. Sein An-
trieb ist dabei auch seine eigene
Geschichte: Er weiß aus persön-
licher Erfahrung, wie schwierig
es sein kann, in einem fremden
Land anzukommen, die Sprache
nicht zu beherrschen und sich in
einer neuenUmgebung zurecht-
findenzumüssen.Menschen,die
heute nach Deutschland kom-
men, sollen es einfacher haben,
alsesdamalsfürihnundseineFa-
miliewar.
Mitteder1990erJahrekamKa-

rim Suleiman als kurdischer
Flüchtling aus Syrien nach
Deutschland. Nach verschiede-
nen Stationen zog er Anfang der
2000er Jahre nachBad Salzuflen.
Aus seiner Heimat hatte er eine
große Leidenschaftmitgebracht:
den Sport. In Syrien war Sulei-
manselbst erfolgreichalsLeicht-
athlet aktiv. Zu seinen Diszipli-
nengehörtenderSprintüber100
und 200 Meter sowie Weit-
sprung.
Seine Begeisterung für den

Sport wurde schließlich auch
zum Ausgangspunkt seines eh-
renamtlichen Engagements. Su-
leiman baute ein Sportangebot
auf, das sich insbesondere, aber
nicht ausschließlich, an Kinder
und Jugendliche sowie Erwach-
senemitMigrationshintergrund
richtete. Dabei war er unter an-
derem als Sportleiter beim Ver-
einawb(„Arbeit–Wohnen–Bil-
dung“, heute „Arbeit – Werk-
statt–Bildung“)undfürdieStadt
Bad Salzuflen tätig.
„Sport ist das perfekte Vehi-

kel, um jungen Menschen Ver-
trauen und Sicherheit zu schen-
ken und sie so auf den richtigen
Weg zu bringen“, sagt Suleiman.
Dass er selbst unter anderem
Arabisch und Kurdisch spricht,
erleichtere ihm den Zugang zu
den Teilnehmern. Dennoch leg-
te er in seinen Kursen auf eines
großenWert: „Hiersprechenwir
nur Deutsch“, lautete seine Vor-
gabe. Schließlich sollte das ge-
meinsame Sporteln auch dazu
beitragen, die deutsche Sprache
zu erlernen. Aus eigener Erfah-
rung weiß Suleiman, wie belas-
tend es sein kann, sich nicht ver-
ständigen zu können.

Sein Einsatz endete allerdings
nicht mit dem Training. Auch
außerhalb der Sportkurse stand
er den Menschen zur Seite, be-
gleitete sie beispielsweise bei Be-
hördengängen oder unterstützte
sie bei Fragen rund um die Fa-
milienberatung.MitderZeitent-
wickelte sich zwischen ihm und
vielenTeilnehmern einVertrau-
ensverhältnis. „Ichwar zunächst
selbst überrascht, dass die Ju-
gendlichenmir gegenüber so of-
fen sind und mit mir auch über
Themen abseits des Sports ge-
sprochen haben“, berichtet Su-
leiman. Dabei ging es mitunter
auch um ganz konkrete Fragen

zur Zukunft. So unterstützte er
Jugendliche beispielsweise bei
der Suche nach einem Ausbil-
dungsplatz. Heute ist Karim Su-
leiman auch Integrationsbeauf-
tragter beimKreissportbund.
Ein solches Engagement kos-

tetZeitundverlangt auchUnter-
stützung im privaten Umfeld.
Seine Familie habe ihm stets den
Rücken freigehalten und seine
Tätigkeiten mitgetragen, erzählt
Suleiman. Der Vater von sechs
KindernundGroßvatervonzwei
Enkelkindern hat sein Engage-
ment im Laufe der vergangenen
Jahre dennoch etwas zurückge-
fahren. „Ich möchte mehr für

meine Familie da sein“, sagt er.
Dennoch ist und bleibt es ihm

einbesonderesAnliegen, sich für
andere Menschen einzusetzen:
SeinneuestesProjekt ist eineGe-
hörlosen-Gruppe in der Boule-
abteilung des Bürgervereins
Wülfer-Bexten. Seit knapp zwei
Jahren trainiert Suleiman, der
selbsterfolgreichBoulespielt,die
Teilnehmer, die in einer Liga
spielen. „In kann sogar ein we-
nig Gebärdensprache – zumin-
dest im Boulebereich“, sagt Su-
leimanmit einemSchmunzeln.

SieerreichendenAutorperE-
Mail annduellmann@lz.de

Karim Suleiman ist selbst erfolgreicher Sportler. Seine Leidenschaft gibt er an junge Menschen weiter – und hilft ihnen dabei
auch bei der Integration. Foto: Nico Düllmann

Bunte Masken und
jede Menge Fantasie

Fast wie in Mexiko: Kinder der OGS
Ahornstraße gestalten fantasievolle Figuren.

Bad Salzuflen. Bunte Masken,
fantasievolle Figuren und jede
MengeKreativität:Währendder
Herbstferien konnten sich Kin-
der der OGS Ahornstraße ge-
meinsam mit der mexikani-
schen Künstlerin Goretti Cha-
vira künstlerisch austoben.
Rund 20 Kinder beteiligten sich
in der zweiten Herbstferienwo-
che an einem Kunstworkshop.
Mit Ballons, Papier und Kleber
stellten sie Masken und größe-
re Tierfiguren aus Pappmaché
her,diesieanschließendbuntge-
stalteten.
Der Kontakt zur Künstlerin

kam über eine Mutter aus der
OGS zustande. Bei einem Ge-
spräch stellte Chavira ihre Ideen
dem stellvertretenden OGS-Lei-
ter Finn Heitland vor. Dieser
zeigte sich sofort begeistert. „Als
sie ihre Sachen vorgestellt hat,
da habe ich gesagt: ‚Ja, das ist
was für unsere Kinder hier‘“, er-
zählt Heitland. Bei der Aus-
wahl solcher Projekte müsse
man immer abwägen, ob sie zu
den Kindern passten. In diesem
Fall sei die Entscheidung je-
doch leichtgefallen, da es in der
Einrichtung viele kunstbegeis-
terte Kinder gebe.
ZuBeginndesWorkshopswa-

ren nicht alle Kinder von der
Arbeit mit Pappmaché begeis-
tert. Besonders der Umgang mit
dem Kleber sorgte für skepti-
sche Reaktionen. „Iih, das ist ek-

lig! Oh, ich mache nicht!“, er-
innert sich Chavira schmun-
zelnd. Doch die Zurückhaltung
wich zunehmend der Begeiste-
rung, als die ersten Figuren Ge-
stalt annahmen.
Bei der Gestaltung ihrer Mas-

ken ließ die Künstlerin den Kin-
dern weitgehend freie Hand. Ob
Monster, Tiere oder Fantasiefi-
guren – jedes Kind konnte sei-
ne eigenen Vorstellungen um-
setzen. Auch ihre mexikani-
schen Wurzeln brachte Chavira
in das Projekt ein. Besonders die
farbenfrohe Gestaltung sei von
ihrer Herkunft geprägt. „Das ist
meine Kultur. Es sind immer
Farben überall“, erklärt die
Künstlerin.DieArbeitmitPapp-
maché knüpft an die traditio-
nelle mexikanische Kunstform
Cartonería an, bei der unter an-

derem Masken, Figuren und Pi-
ñatas aus Papier und Kleister
entstehen. Neben der künstleri-
schen Arbeit standen auch päd-
agogische Ziele im Mittelpunkt.
Für Heitland war besonders die
Förderung von Kreativität und
Fantasie wichtig. Die Kinder
sollten eigene Ideen entwickeln
und selbstständig umsetzen.Da-
zu gehörte auch, ihren fertigen
Masken und Fischen eigene Na-
men zu geben. Einige hätten sich
dabei besonders viele Gedan-
ken gemacht, berichtet Heit-
land.
Chavira legte zudem großen

Wert auf Geduld, Respekt und
Zusammenarbeit. Besonders bei
den größeren Skulpturen war
Teamarbeit gefragt. „So kön-
nen alle ein Team sein und nicht
nur: ‚Ich, nur ich!‘“, erklärt sie.

Auch Emmi (links) und Leonie lassen sich von Goretti Chavi-
ra begeistern. Foto: Max Richter

Kleine Schauspieler,
großer Auftritt

Zehn Kinder haben in den Herbstferien ein
eigenes Theaterstück auf die Bühne gebracht.

Bad Salzuflen (mri). Ein Löwe
hat sich verliebt. Dochwie soll er
der schönen Löwin seine Gefüh-
le gestehen, wenn er weder lesen
noch schreiben kann? Seine tie-
rischen Freunde versuchen, zu
helfen, doch ihre Briefe sorgen
für reichlich Verwirrung. Diese
Geschichte brachten zehn Kin-
der im Alter von acht bis zwölf
Jahren kürzlich beim Theater-
workshop „1Woche Star“ in der
Gelben Schule in Bad Salzuflen
auf die Bühne.
Organisiert wurde der fünftä-

gigeWorkshop vonder Stadtbü-
cherei Bad Salzuflen und dem
EhepaarWendel. Michael Wen-
del und seine Frau sind ausgebil-
dete Theaterpädagogen und seit
rund40 Jahren imAmateurthea-
terverein StattTheater aktiv.
Als Grundlage diente das Kin-

derbuch „Die Geschichte vom
Löwen, der nicht schreiben
konnte“. Die Kinder entwickel-
ten daraus gemeinsam mit den
Theaterpädagogen ein eigenes
Stück. Auch die Kostüme gestal-
teten sie selbst: Mit bunt bemal-
ten T-Shirts, schwarzen Leg-
gings undMasken verwandelten
sie sich in verschiedene Tierfi-
guren.
Zu Beginn standen Aufwärm-

undSchauspielübungenaufdem
Programm. Dabei lernten die
Kinder, sichaufderBühnezube-
wegen und ihre Stimme einzu-
setzen. Während einige bereits

Theatererfahrungen aus der
Schule mitbrachten, war das
Schauspielern für andere noch
unbekanntes Terrain. Gemein-
sam entwickelten und probten
sie die einzelnen Szenen.
Besonders bei den anfangs

schüchternen Kindern bemerk-
te Wendel Fortschritte. Einige
sprachen zunächst schnell und
leise, ummöglichst rasch wieder
von der Bühne zu kommen. Im
Laufe der Woche lernten sie,
langsamer, lauter unddeutlicher
zu sprechen. „Dahaben alleKin-
der enorme Fortschritte ge-
macht“, berichtet Wendel stolz.
AuchgegenseitigesFeedbackge-
hörte dazu. So achteten die Kin-
der beispielsweise darauf, dass
ihre Mitspieler dem Publikum
nicht denRücken zukehrten.
Den Höhepunkt bildete die

rund 20-minütige Aufführung
vor den Eltern. Nach der Gene-
ralprobe konnten die jungen
Schauspieler zeigen, woran sie
gearbeitet hatten. „Wenn wir
Theaterworkshopmachen, steht
am Ende immer eine Auffüh-
rung, weil Theater eine Auffüh-
rung braucht“, betont Wendel.
Das gemeinsame Ziel habe die
Kinder zusätzlichmotiviert.
Mit dem Ergebnis zeigte sich

der Theaterpädagoge sehr
zufrieden. „Die Kinder haben
unheimlich gut gearbeitet, uns
hat es auch total Spaß gemacht,
berichtet er. Besonders lobte er
die Zusammenarbeit mit der
Stadtbücherei Bad Salzuflen so-
wie dieUnterstützung durch Iris
Fröhling, die sich unter ande-
rem umGetränke und Brötchen
für dieKinder kümmerte.

Vom Löwen bis zum Zebra: Beim Theaterworkshop „1 Wo-
che Star“ brachten die Kinder die Geschichte vom Löwen,
der nicht schreiben konnte, auf die Bühne. Foto: Max Richter

Trauernde
treffen sich

Bad Salzuflen-Lockhausen. Die
evangelische Kirchengemeinde
Lockhausen-Ahmsen lädt je-
weilsmittwochs von 19 bis 20.30
Uhr zu einer Trauergruppe ins
Gemeindehaus, Leopoldshöher
Straße 5a, ein. Los geht es mit
den zweiwöchentlichen Treffen
am heutigen Mittwoch. Sie wer-
den von Ehe- und Familienbe-
raterin Ellen Puls sowie Pfarre-
rin Jutta Schlitzberger geleitet
und richten sich an trauernde
Menschen. Weitere Informatio-
nen sowie Anmeldungen unter
Tel. (05222) 9442755 und Tel.
(0171) 4158601.

Partyrock im
„Lebenslang“

Bad Salzuflen. Die Band Roxxt-
er aus Münster tritt am Sams-
tag, 7. November, im „Lebens-
lang“ am Markt auf. Sie ist be-
kannt für ihren Partyrock. Los
geht es am Samstag um 19 Uhr.
Der Eintritt ist frei.
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